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Editorial 


Die neueste Ausgabe unserer Verbands- 
zeitschrift «FORUM» ist dem Pfäffikersee 
bzw. Institutionen und Personen der 
Gemeinde Pfäffikon gewidmet. 


Der Autor unseres Leitartikels, Andreas 
Scheidegger, befasst sich als Vizepräsidet 
der Vereinigung «Pro Pfäffikersee» seit 
vielen Jahren mit dem Naturschutz im 
Allgemeinen und dem Pfäffikersee im 
Speziellen. 


Das Landhotel «Seerose» ist weit über 
die Gemeindegrenzen bekannt, nicht nur 
dank seiner einmaligen Lage am See, 
sondern auch für seine kulinarischen 
Spezialitäten. 

Seit vielen Jahren wohnt der Referent 
unserer Hebsttagung, Peter Leumann, in 
Pfäffikon und ist seit dem Runden Tisch 
Seequai einem breiteren Publikum be- 
kannt geworden. 


Dass Kultur in Pfäffikon gross geschrie- 
ben wird, beweist nicht nur der Verein 
Kultur im Rex, sondern auch die verschie- 
denen Vereine mit ihren Aktivitäten. 
Pfäffikon hat Einiges zu bieten! 

Es grüsst Sie. 


Rita Gröbli, Präsidentin 





Der Pfäffikersee - 





eine bedrüngte Oase 


Während der letzten Seegfrörni im Januar 2002 erlangte der Pfäffikersee nationale 
Berühmtheit. Auf dem einzigen begehbaren grösseren Gewässer der Schweiz tummelten 

sich Tausende von Einheimischen und Zugereisten, stürmten gut gelaunt durch den Schilf- 
gürtel und hinterliessen unbedacht Berge von Abfall. Heute sind es die Sonntage, welche 
einen Massenansturm auf eines der beliebtesten Naherholungsgebiete des Zürcher Oberlands 
auslösen. Was zieht die Menschen an? Es sind immer noch die unverfälschten und bequem 
erreichbaren Naturwerte, welche den See und seine Umgebung so attraktiv machen. 


Text und Bilder von Andreas Scheidegger 


Erste Bestrebungen 

zur Erhaltung des Pfäffikersees 
Die erste Schutzverordnung 
aus dem Jahre 1948 verhinderte 
vor allem eine Überbauuung der 
Umgebung des Pfäffikersees. Im 
Wochenblatt von Pfäffikon wur- 
de damals die regierungrätliche 
Verordnung wohlwollend kom- 
mentiert und die Gemeinde 
Pfäffikon gelobt, welche bereits 
eine Kläranlage erstellt habe, 
«um der totalen Seewasserver- 
schmutzung Einhalt zu gebie- 
ten». Doch die Qualität des See- 


wassers blieb ein Dauerbrenner. 


Rigistrasse 23, 8625 Gossau ZH 
Tel. 01 975 21 10, Fax 01 975 21 13 
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hj.boelsterli@tiscalinet.ch 
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Der Pfäffikersee — am frühen Morgen eine Oase der Ruhe. 


Erwin Schwilch schrieb 1963 in 
seiner Diplomarbeit: «Der See 
ist von Natur aus für eine Über- 
düngung sehr anfällig. Er ist 
verhältnismässig flach (35 m), 
und die Ufer sind schon weirge- 
hend verlander. Dazu kommt, 
dass die Durchflussverhältnisse 
für eine Wassererneuerung sehr 


ungünstig sind.» Ein Jahr zuvor 
fand die Gründungsversamm- 
lung der Vereinigung «Pro Pfäf- 
fikersee» unter ihrem ersten 
Präsidenten Walter Schwilch 
statt. Dieser warnte vor den 
Sünden gegen die Natur und 
rief zur Rettung der Flüsse und 
Seen auf. 
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Ein späterer Präsident und das 
jüngste Ehrenmitglied der Ver- 
einigung, Dr. Peter Pleisch, 
unternahm unermüdlich Vor- 
stösse für die Verbesserung der 
Wasserqualität. 1992 konnte die 
Arbeitsgruppe «Gewässerschutz» 
endlich die Installation der 
Zirkulationsunterstützung im 
Pfäffikersee feiern. Durch eine 
so genannte Blasenschleieranla- 
ge sprudelt seither aus vier Röh- 
ren mit einer Gesamtlänge von 
5,8 Kilometern Luft in den See, 
was zu einer vertikalen Wasser- 
bewegung führt. Das sauerstoff- 
arme Tiefenwasser gelangt an die 
Oberfläche, wo es mit Sauerstoff 
aus der Luft angereichert wird. 
Die Anlage ist nur in den Win- 
termonaten in Betrieb und hat 
die Seewasserqualität bis heute 
geringfügig verbessert. Mehr zu 
erwarten wäre allerdings in An- 
berracht der «Altlasten» in der 
Seetiefe auch nicht angebracht 
gewesen. 


Der Pfäffikersee, sein Ufer und 
die angrenzenden Feuchtgebiete 
und Magerwiesen sind Lebens- 
räume von zahlreichen seltenen 
und gefährdeten Pflanzen und 
Tieren. Fast alle in der Schweiz 
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vertretenen Pflanzengesellschaf- 
ten der Hoch-, Übergangs- und 
Flachmoore sind in seltener 
Vollständigkeit und in kleinräu- 
migem Wechsel anzutreffen. 
Das Seeufer ist durch kleine 
seichte Buchten mit gut ausge- 
bildeten 
reich gegliedert und durch einen 
fast durchgehenden Schilfgürtel 
gesäumt. Es erstaunt nicht, dass 
ein solches Kleinod 1977 in das 
Bundesinventar der Landschaf- 
ten und Naturdenkmäler von 
nationaler Bedeutung aufge- 
nommen wurde. 1980 wurden 
überdies die 258 ha Moorfläche 
im kantonalen Richtplan als 
Naturschurzgebiet festgelegt, und 
1996 erfolgte die Festsetzung 
des gesamten Seegebietes als 
Moorlandschaft von besonderer 
Schönheit. 

Eine Überprüfung der beste- 
henden Verordnungen ergab, 
dass verschiedene Bereiche den- 
noch nicht genügend gesichert 


Schwimmblattzonen 


waren. Die starke Bevölkerungs- 
entwicklung seit den sechziger 
Jahren, die Intensivierung der 
Landwirtschaft und der erhöhte 
Erholungsdruck führten zu er- 
heblichen ungünstigen Ver- 
änderungen. Störungsanfällige 
ehemalige Brutvogelarten, wie 
Grosser Brachvogel und Raub- 


Die Messikommereiche, von ihrer unversehrten Seite her aufgenommen. 


würger, hatten sich schon lange 
still verabschiedet, und man muss 
heute erschreckt zur Kenntnis 
nehmen, dass nur schon ım 
letzten Jahrzehnt ein Dutzend 
Vogelarten massiv abgenommen 
hat oder sogar ausgestorben ist! 
Bekassine, Baumpieper und 
Kiebitz sind drei Beispiele von 
gefährdeten Bodenbrütern. Ihre 
letzten Brutpaare haben vor 
allem unter freilaufenden Hun- 
den zu leiden bzw. unter deren 
uneinsichtigen Haltern. 

Mit einer zeitgemässen Schurz- 


verordnung wollte der Kanton 


Zürich in Zusammenarbeit mit 
engagierten Naturschurzkreisen 
und Landwirten diesen negati- 
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ven Trend aufhalten. So genann- 


te Pufferzonen bewahren nun 
das Ried vor schädlichen seit- 
Die 


Bauern haben gesamthaft grosse 


lichen Düngeeinflüssen. 
Flächen Kulturland abgetreten 
und pflegen diese gegen Ent- 
schädigung extensiv. Auf den 
ungedüngten Streifen kann sich 
eine reiche Insektenwelt entwi- 
ckeln, wovon wieder insekten- 


fressende Singvögel leben. 


Obwohl noch im letzten Jahrtau- 
send erlassen, brauchte die voll- 
ständige Umsetzung der Schutz- 





verordnung weitere fünf Jahre: 
Die Seeschutzzonen wurden erst 
diesen Frühling durch die Veran- 
kerung gelber Bojen wirksam. 
Vorher fand eine heftig und 
emotional geführte Diskussion 
um den Sinn und die örtliche 
und zeitliche Ausdehnung der 
«Wassernatur- 
schutzgebiete» statt. Vogelschüt- 
zer forderten grössere Flächen, 
während sich die Fischer ihre an- 
gestammten nicht 
nehmen lassen wollten und für 
kleinere plädierten. Die beidsei- 
tigen Rekurse brachten ausser 
der erwähnten Verzögerung in 
der praktischen Durchsetzung 
nicht viel. 

Endlich haben die Wasservögel 
und Uferbrüter ihre eigenen, un- 


verschiedenen 


Freiheiten 


gestörten Reviere, in denen sie 
sich auch zur Zeit des Gefieder- 
wechsels im Herbst oder als Win- 
tergäste aufhalten können. Die 
geschützten Zonen in den Buch- 
ten und um die kleinen Halb- 
inseln herum machen etwa einen 
Sechstel der rund 3km? grossen 
Seefläche aus. 10% sind ganzjäh- 
rig eine Tabuzone für alle Wasser- 
sportler, Fischer und Badenden. 





Baugesuch eingereicht 

Nach umfangreichen Vorarbei- 
ten konnte im November 2004 
das Baugesuch für die neue Ski- 
schanze mit einem kritischen 
Punkt von 60 m (K60) einge- 
reicht werden. Auf einer K60- 
Schanze können Sprungweiten 
um 70 m erreicht werden, und 
sie ist bestens geeignet für den 
Springernachwuchs. Diesem 
die nötigen Trainingsgelegen- 
heiten zu geben, ist denn auch 
eines der Hauptanliegen der Ge- 
nossenschaft Regionales Ski- 
springerzentrum Zürcher Ober- 
land. 

Neben dem mit einem Kunst- 
stoffmattenbelag versehenen 
Auslauf ist der Anlaufturm mit 
einer Höhe von erwa 28 Me- 
tern (Baumwipfelhöhe) das 





Bagger im Auftrag 
der Schmetterlinge 


Um den Schmerterlingen mehr 
Lebensraum zu verschaffen, sind 
diesen Sommer im Gebiet der 
«Tüfı» an der Bahnlinie zwischen 
Auslikon und Kempten Bagger 
aufgefahren, um auf 33 Aren die 
nährstoffreiche Humusschicht 
abzutragen. Pro Natura hat diese 
Aktion in der Naturschutzzone 


Brauner Feuerfalter in der «Tüfi», eine 
bedrohte Schmetterlingsart. 


Merkmal der Skisprungschanze 
in Gibswil. Im Gegensatz zu an- 
deren Anlagen ist vorgesehen, 
dass sowohl Anlaufturm als auch 
Anlauftrassee aus Holz gefertigt 
werden. Damit soll der Lage am 
Hang des Leebergs Rechnung ge- 
tragen und gleichzeitig auch eine 
zusätzliche Actraktivität geschaf- 
fen werden. 


Finanzierung als Knacknuss 

Die Finanzierung der rund 
2,2 Millionen teuren Anlage kann 
als eigentliche Knacknuss bezeich- 
net werden und sorgte auch für 
eine Verzögerung im Zeitplan. 
Nicht zuletzt deshalb, weil die 
Genossenschaft GRSZO nicht 
unnötige Kosten auslösen will, 
solange die Gesamtfinanzierung 
noch nicht steht. Jetzt scheint 


durch Mitgliederbeiträge finan- 
ziert. Mit der gezielten Einsaat 
von Magerwiesenpflanzen sol- 
len den bedrohten Tagfaltern 
blütenreiche Flächen und ihren 
Raupen Futterpflanzen angebo- 
ten werden. 


Altes vergeht, Neues kommt 


Der schwere Hagelsturm Mitte 
August dieses Jahres brachte die 
Natur durcheinander. Beinahe 
entlaubte Apfelbäumchen wähn- 
ten sich kurzfristig im Winter 
und begannen danach wieder zu 
blühen. Der 500 Jahre “Alten 
Messıkommereiche, benannt 
nach dem verdienstvollen Pfahl- 
bauforscher Jakob Messikommer, 
riss das Unwetter einen grossen 
Ast und einen Teil des Stammes 
weg. Die Trauer bei Spaziergän- 
gern und Narurfreunden war 
gross. Wie lange kann das Wahr- 
zeichen am Pfäffikersee mit sei- 
nem Stammesumfang von sechs 
Metern noch bestehen? Zehn 
oder vielleicht zwanzig Jahre? 

Ganz in der Nähe soll ein neues 
Monument, diesmal technischer 
Art, entstehen. Die Vereinigung 


Skisprunganlage mit 28 Meter hohem Holzturm 


diese aber auf gutem Wege zu 
sein. Private Geldgeber haben ne- 
ben den zahlreichen Genossen- 
schafterinnen und Genossen- 
schaftern massgebliche Beiträge 
zur Verfügung gestellt, Pro Zür- 
cher Berggebiet hat erneut einen 
grösseren Betrag in Aussicht ge- 
stellt, und auch seitens des Kan- 
tons Zürich scheint ein positiver 
Entscheid in greifbare Nähe ge- 
rückt. Die Gemeinden des Be- 
zirks Hinwil unterstützen das 
Projekt ebenfalls mit grösseren 
und kleineren Berrägen. 

Neben der Baufinanzierung geht 
es schon jetzt darum, die Be- 
triebskosten abzudecken. Basie- 
rend auf einem Berriebsregle- 
ment, wurden verschiedene Nut- 
zungsverträge abgeschlossen, um 
dies zu erreichen. 





«Pro Pfäffikersee» plant, gestürzt 
auf die überwältigende Zustim- 
mung ihrer angeschlossenen Ver- 
eine und Organisationen, die Er- 
stellung eines Beobachtungstur- 
mes. Am Rande des Schutzgebie- 
tes stehend, wird er Einblick 
«über die Schilfhalme auf sonst 
verborgene offene Wasserflächen» 
gewähren, wie der amtierende 
Präsident der Vereinigung, Dr. 
Peter Perret, im Jahresbericht 
2003 festhält. «Wenn wir bei der 
breiten Bevölkerung Verständnis 
für den 
wollen, müssen wir ihr Gelegen- 
heiten geben, das Geschehen in 
der Natur zu sehen. Nur was man 


Naturschutz wecken 


kennt und über was man Be- 
scheid weiss, ist man bereit zu 
schützen und Einschränkungen 
in Kauf zu nehmen.» 


Zum Autor 


Andreas Scheidegger, Primarlehrer in Pfüf- 
fikon, beobachtet die Natur am Pfäffikersee 
seit bald drei Jahrzehnten. Als Exkursions- 
leiter führt er interessierte Kreise durch die 


einmalige Landschaft und zeigt ihnen die 
lebenden Wunder am Wegrand. Zu diesem 
Thema hat er bereits einige Vorträge gehol- 
ten und Artikel veröffentlicht. 








2005 bleibt das Ziel 


Trotz den nicht gerade günsti- 







gen Rahmenbedingungen ist es 
das Ziel, im kommenden Jahr 
mit dem Bau der Sprunganlage 







nicht nur beginnen zu können, 






sondern sie auch einzuweihen. 
An dieser Stelle sei auch einmal 
all jenen Personen, Institutio- 







nen und Firmen gedankt, die 






das Vorhaben schon jetzt unter- 
stützen. Die breite Akzeptanz — 
nicht zuletzt auch bei den Ge- 
meinden - zeigt, dass das Pro- 








jekt neben der rein sportlichen 






auch eine aus Sicht des Tou- 






rismus regionale Bedeutung 
und Attraktivität har. 

Jörg Kündig 

Präsident Genossenschaft 

Regionales Skispringerzentrum 

Zürcher Oberland GRSZO 
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Wir sind Ihr Eislieferant für alle Feste, 
ob klein oder gross. 


Eiswürfel, Crushed Eis in jeder Menge. 


Neu: Eisskulpturen! Machen Sie Ihre Party 
zu einem Event. 


Eisexpress.ch GmbH 
Bergstrasse 28, 8625 Gossau ZH 
Tel. 01 975 35 38 


Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne. 
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BR? Hotel Familie Pantschier 
" Restaurant Bahnhofstrasse 18 
> 8330 Pfäffikon ZH 

= Bahnhof Tel. 01 950 1442 


ee Montag Ruhetag 


e Gemütliches Stübli bis 60 Personen 

« Säle für 60 bis 400 Personen mit Bühne 

+ Restaurant und Säle rollstuhlgängig 

« 2 Kegelbahnen bieten Platz für 40 Personen 

+ unmittelbar am Bahnhof gelegen und nur 5 Minuten 
vom schönen Wandergebiet am Pfäffikersee entfernt 

+ einfache Hotelzimmer 





Ideal für Wandergruppen, Familienfeste und Veranstaltungen jeder Art. 
Familie Pantschier und Personal freuen sich auf Ihren Besuch 


E-mail: restaurant.bahnhofpfaeffikon@bluewin.ch 


Pfäffiker Mäss 


Eine Leistungsschau und viel Unterhaltung 























Im Vierjahresrhythmus organisiert der Gewerbe- 
verein Pfäffikon ZH die beliebte «Pfäffiker Mäss». 
Diese findet vom 11. bis 14. November 2004 auf 
einer Ausstellungsfläche von 1400 m? in der Ten- 
nishalle Pfäffikersee statt. 

Rund 90 Aussteller werden sich in Szene setzen: 
Vom Garagist über den Fitnessclub, vom Modege- 
schäft bis zum Metallbauer. Bereits fest verankert 
ist am Freitag, 12. November der Bezirksgewerbe- 
lunch, und der Empfang der Pfäffiker Vereinsde- 
legationen am Samstag, 13. November. Viele wei- 
tere Attraktionen wie Helikopter-Rundflüge, eine 
spektakuläre Show der Sondereinsatzgruppe Dia- 
mant der Kantonspolizei sowie musikalische 
Unterhaltung mit der Swiss Nidland Pipe Band, 
dem Männerchor Pfäffikon, Marcos Musik Show, 
dem Militärspiel Uster u.v.a. sind mit von der Par- 
tie. 


Sie haben viel zu sagen — 
ich schreibe es für Sie. Nr 


e Medientexte 
e Ansprachen OÖ 
e Jahresberichte 


e Biografien 
e und alles andere Schriftliche 


vom Konzept bis zur Druckvorlage 


Dorothe Kienast, dok-undmehr 
01 796 26 11 oder info@dok-undmehr.ch 


Drei Linden Wetzikon 


Hotel — Restaurant — Säle 
Bahnhofstrasse 73 


Hotel Drei Linden im BAUHAUS-Stil 
Das ruhigste Hotel im Oberland! 
*%**Stern-Zimmer zu **Stern-Preisen 


Für Geschäftsanlässe, Hochzeiten, 
Familienfeste und Vereinsanlässe 


Feine regionale Küche 


Konzerte und Theater, Kulturkeller 
Jazz und Marionetten 
Säle und Seminarräume, Restaurant 
eigene Parkplätze 


ZUR 5 2 203 


Mittags & Abends fein essen 
freundlich gut preiswert 
Tel 043 477 3090 Fax 99 
www.dreilinden.ch info@dreilinden.ch 








Das Haus der Gastfreundschaft — 


Publireportage 


«Landhotel Seerose» am Pfäffikersee 


Es gibt viele Gründe für einen Besuch im Landhotel Seerose am Pfüffikersee. Den Gästen immer wieder etwas Besonderes 
anzubieten, ist die grosse Herausforderung von Hotelier Mario Bühler. Sei dies bei den Speisen im Restaurant, wo man 
mit einer kreativen, marktfrischen Küche verwöhnt wird, oder bei den Gästezimmern mit atemberaubendem Blick auf den 


Pfäffikersee und in die Berge. 
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Text von Rita Gröbli 

b im Frühling, Som- 
() mer, Herbst oder 
Winter, das Team des 
Landhotels Seerose in Pfäffikon 
verwöhnt seine Gäste mit einer 
kreativen, marktfrischen Küche 
sowie einer erlesenen Weinkarte 
und ausgesuchten Zigarren. Im 
Seerosensaal, der bis zu 60 Per- 
sonen bequem Platz bietet, oder 
in der Pfäffikerstube, bis zu 20 
Personen. Bei schönem Wetter 
wird auf der grosszügigen Ter- 
rasse bedient, von wo aus man 
einen einzigartigen Ausblick auf 
den See und die Berge geniesst. 


Einmalige Lage 
Die gepflegte Umgebung, die 
einmalige Aussicht, die gute Er- 


reichbarkeit und die idealen 


Räumlichkeiten sind für Feier- 





Eingang zum Landhotel Seerose. 








Gediegene Räumlichkeiten für verschie- 
dene Anlässe. 


lichkeiten aller Art bestens ge- 
eignet. Sei dies für ein Firmen- 
fest, eine Hochzeit, ein Fami- 
lienfest oder wenn man sonst et- 
was zu feiern hat. 


Tagungsort 

Das Landhotel Seerose ist auch 
ideal für die Durchführung von 
Seminaren. In ruhiger Atmos- 
phäre können hier die Teilneh- 


Einmalige Stimmungsbilder zu jeder Jahreszeit. 


menden konzentriert arbeiten 
und die traumhafte Umgebung 
Selbstverständlich 
findet man alle erforderlichen 


geniessen. 


Einrichtungen, um Seminare 
professionell durchzuführen. 
Die Organisation eines attrakti- 
ven Rahmenprogrammes kann 
man getrost dem «Seerosen»- 
Team überlassen, es sorgt dafür, 
dass es den Teilnehmerinnen 


und Teilnehmern an nichts 


fehlt. 


Hotel zum Wohlfühlen 

Die 16 Gästezimmer - fast alle 
mit Blick auf den See - sind ge- 
mütlich eingerichtet und alle 
Bad Dusche/WC, 


mit oder 


Föhn, Farbfernseher, Minibar 
und Direktwahltelefon ausge- 
stattet. 





Gemütlich eingrichtete Gästezimmer. 


Seit September 1998 ist Mario Bühler, 
Hotelier HF (35), als Geschäftsführer im 
einzigartigen Landhotel Seerose in Pfäf- 
fikon für die Betriebsleitung verantwort- 
lich. Konstante Qualität, hohe Flexibi- 
lität - und das an 365 Tagen im Jahr - 
sind einige Faktoren seines Leistungs- 





Landhotel am Pfäffikersee 


Landhotel Seerose 

Usterstrasse 39 

8330 Pfäffikon ZH 

Tel. 01 952 30 00, Fax 01 952 30 31 
E-Mail: hotel@hotel-seerose.ch 
Internet: www.hotel-seerose.ch 





Ein Rezept aus der «Seerosen»-Küche für 4 Personen: 


Mangoldpizokel Seerosenart 


Zutaten: 670 q Mehl, 70 g Bündnerfleisch (in Würfeli geschnitten), 30 g Paniermehl, 
1309 Mangoldblätter (roh, in feine Streifen schneiden), Schnittlauch und Poterli (fein 


geschnitten), 6 Eier. 


Zubereitung: Die Zutaten — ohne Eier — in eine Schüssel geben und gut zerstreichen. 
Anschliessend die Eier und 0,5 di Wasser beigeben und die Masse zu einem Teig kneten. 


Den Teig auf einem Schneidbrett in gleichmässige, etwa 2 cm Durchmesser dicke Rollen for- 
men. Die Rollen in 5 cm lange Stücke schneiden und direkt in eins Pfanne mit kochendem Was- 
ser geben. Sobald das Wasser wieder kocht, Pizokel herausnehmen und in einer Bratpfanne 
mit etwas Butter anbraten. Auf Teller anrichten und mit Reibküse bestreuen und möglichst 


heiss servieren. 
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Text und Bilder von Morc Holland 


( N eit 1984 besteht der Ver- 
N ein Kultur im Rex. Er be- 
_F treibt im Kino Rex in Pfäf- 
fikon ZH ein Kulturzentrum. 
Das Ziel ıst es, auf hohem 
Niveau ein ausgewogenes Pro- 
gramm an Filmen, Theaterauf- 
führungen, Diavorträgen und 
Konzerten anzubieten. 
Die aktiven Mitglieder treffen 
sich jeweils am zweiten Montag 
ım Monat zur Koordinationssit- 
zung, um die wichtigsten Anlie- 


gen zu besprechen, Termine zu 
koordinieren und Arbeitspläne 
zu erstellen. Alle Aktivmitglie- 
der arbeiten mit grossem Ein- 
satz unentgeltlich. Der Haupt- 
bestandteil des Programms wird 





pe nr en 







Das Kino und Kulturzentrum Rex erstrahlt in neuem Glanz. 








Die einmalige Stimmung beim Kino open zieht ein vielschichtiges Publikum an. 


mit dem Mittwochabend Film 
bestritten, es stehen aber auch 
namhafte Künstler wie Mascha 


Dimitri, Blues Max oder Phi- 
lipp Fankhauser auf der Bühne. 


Mit einem vielseitigen Angebot 
an Filmen (immer in Original- 
version mit Untertiteln), Kon- 


Kinderthea- 


tern und dem Kino Open am 


zerten, Kabaretts, 


See wartet das Kino Rex auch in 
der Saison 2004/2005 wieder 
auf. Das über 50-jährige und 
teilweise neu renovierte Kino 
mit Bühne kann auch privat ge- 
mietet werden. 


Die Zusammenarbeit mit ande- 
ren Vereinen wird grossgeschrie- 
ben und gelebt, so auch beim 
Kino Open mit dem FC Pfäffi- 
kon und der SLRG. 


Die vielen Veranstaltungen wer- 
den durch verschiedene Grup- 


pen organisiert. Künstler aller 


Couleur werden angefragt oder 
sie melden sich bei den jeweili- 
gen Vertretern der Gruppen 
(siehe Kasten). Das aktuelle Pro- 
gramm kann auf der Homepage 
eingesehen werden. 
www.kinorex.ch, 
www.kinoopen.ch 


Verein Kultur im Rex 


Marc Holland, Präsident, 01 950 19 36 
Marisa Cucuzza, Vermietung, 01 951 01 04 
Silvia Küttel, Kassierin, 01 950 62 78 
Meta Wehrlin, Theater, 01 950 28 48 
Walter Müller, Matinee, 01 954 15 64 
Eva Schleusser, Kindertheater, 01 930 75 32 
Elisabeth Stutz, Kino, 01 950 46 64 
Sonja Goetz, Theater, O1 950 47 60 
| Thomas Lüthi, Kino open, 01 950 55 91 





Milch- und Käsespezialitäten 


\ Wir sind stolz auf unsere Milch- und 





Käsespezialitäten. Uber 300 ver- 
schiedene Produkte aus Kuh-, 
Schaf- und Ziegenmilch werden auf 
traditionelle Art von unseren inno- 
vativen Käsern im Zürcher Berg- 
gebiet hergestellt. Erhältlich sınd 
die Produkte nur bei Detaillisten 
(siehe www.naturli.ch). 
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us de cin Zürcher Berggebiet 


Der Tipp: «natürli»-Stand | 


bis Mitte November jeden 
nat Ali Mittwoch am Frischwarenmarkt 


in der Halle des Hauptbahn- 
hofs und bei Marinello | 
im Shop-Ville Zürich! | 


| 


Telefon 071 950 07 50 | 
Fax 071 950 0751 | 
www.naturli.ch 








SwissWalk Historische 
Hotels und Restaurants 


SwissWalk ist zu einem Begriff geworden: Fünf Ausgaben mit 
einer Gesamtauflage von rund einer halben Million Exempla- 
ren sind bisher erschienen. Die Broschüre ist wieder in be- 
währter Partnerschaft mit den Schweizer Wanderwegen 
entstanden. Die Idee zum Stichwort gab ICOMOS Schweiz, die 
Schweizer Landesgruppe des internationalen Rats für Denk- 
malpflege. Sie vergibt jeweils die Auszeichnung «Historisches 
Hotel oder Restaurant des Jahres». 


Text Rita Gröbli Fotos zvg 


Mitglieder Verkehrsverband Tösstal,/ Zürcher Oberland 


Verkehrsvereine 

Verein Präsid. Vorname Strasse PLZ Ort Telaton 
Bäretswil Fischer Kur Postgässli 8345 Adeiswl 01939 2374 
Boumo Bühler Bruno ImHolderbaum 21 8494 Buma 0523862241 
Fehralorf Schmid Fritz Hin. Grundstr.32u 8320 Fehraltorf 01 95424 86 
Fischenthal Stäheli Konrad Post Gibswil 8498 Gibswil-Ried 055 245 13.05 
Gossau Gröbli Rito _Gokdistenstrasse 19 8625 Gossau 019351241 
Grüningen Schmid Sonja Industriestr. 18 8627 Grüningen 01935 49 16 
Hinwil Jenny Peter Diensbach 31 8340 Hodlikon 01937 2753 
Hittnou Pfunder Annelies Burgwiesenst.15 8335 Hittnuv 01950 19 82 
Hombrechtikon Koch Bruno Lützelstrasse 10 8634 Hombrecht. 055 244 39.04 


ie kürzlich erschienene 
sechste Ausgabe der 
Broschüre SwissWalk 


enthält acht Wandervorschläge 
zu preisgekrönten Gasthöfen 
und Hotels aus vergangenen 
Zeiten. Das Zürcher Oberland 
wird mit einer Rundwanderung 
ım Tösstal vorgestellt und dem 
historischen Gasthof Gyrenbad. 
Die Wanderung führt vom 
Bahnhof Turbenthal dem Chä- 
mibach entlang über Weiden 
und Waldwege bis auf den 
Schauenberg 891 m ü.M. Hier 
trifft man auf die 1344 zerstörte 
Burganlage, von wo aus man ei- 
nen freien Ausblick vom Boden- 


see über den isoliert stehenden 


Säntis bis hin zum Alpenkranz, 
aber auch über die nahen Berge 
und Täler des Tösstales, genies- 
sen kann. Am Waldrand führt 
der Weg weiter dem Panorama- 
weg entlang nach Girenbad, wo 
dem historischen Gasthof Gy- 
renbad unbedingt ein Besuch 
abgestattet werden sollte. Der 
heutige Gasthof entwickelte 
sich etappenweise aus einem 
einfachen Badhaus des frühen 
17. Jahrhunderts. Mehrere Ge- 
bäude prägen heute die weiträu- 
mige Anlage, die von 1990 bis 
1992 renoviert wurde. Geglückt 
ist auch der Einbezug der Gar- 
tenanlage und der umgebenden 


Landschaft. Obschon der Bade- 





Mönchaliorf Leu Rosmarie Seestrasse 48 8617 Mönchaltorf 01 948 10 33 
PfüffikonZH Hotz Peter Im Freienstein 14 8330 Pfäffikon 01950 47 44 
ProWetzikon Ruf Heinz Guklisloostrasse 38 8620 Wetzikon 019327345 
Russikon Berlinger Morgrit Eggbrunnenweg 31 8332 Russikon 01 954.04 69 
Rüti-Tann Tremp Paul Eichwiesweg 1 8630 RütiZH 055 240 2250 
Sternenberg - Kol Peter o.Langhuri 8499 Sternenberg 052 386 15 78 
Turbenthal Buess Ernsi Steinackerweg 21 8488 Turbenthal 052 385 26 50 
Uster Fischer Hans-P. Zürcherstrasse I 8610 Uster 01 940 14 14 
Volketswil Tmperli Alie  Waldhef 8605 Gutenswil 01945 45.62 
Wald Rosi Petr ImRonk I 8636 Wod ZH 055 246 41 54 
Wilo Geisthordt Daniela Bahndammstr.7_ 8492 Wile 052 394 28 33 
Wint. Tourismus Meier Thomas im Hauptbahnhof 8a01 Winterthur 052 317 67 00 
Zell Kleineri Angela Spiegelacker 21 8486 Rikon 052 383 21 36 


Bahnhof Turbenthal. Die Rund- 


wanderung dauert ungefähr 31/2 


betrieb heute eingestellt ist, 
fühlt sich der Gast im ein- 





Der traditionelle Gasthof Gyrenbad ob Turbenthal. 





drucksvollen, historischen Am- 
biente vorzüglich aufgehoben. 
Ein Fusspfad führt dann der 
Krete entlang hinunter zu den 
obersten Häusern von Hutzikon 
und auf der Strasse zurück zum 


Stunden und ist für Personen je- 
den Alters geeignet. Wie bei al- 
len Wanderungen braucht es 
gutes Schuhwerk und einen Re- 


genschurz. 
Quelle: Die Mobiliar, Bern 


ICOMOS Schweiz wurde 1966 gegründet und zählt rund 160 Mitglieder. Seit 1997 
verleiht die Schweizer Landesgruppe jährlich den Preis «Historisches Hotel oder Re- 
stourant des Jahres». Ausgezeichnet werden Eigentümer von Hotels oder Restau- 
rants, die ihre Gebäude noch denkmalpflegerischen Grundsätzen erhalten und be- 
treiben. Dabei beurteilt die Jury den gesamten Gebäudekomplex mit allen Einzel- 


bauten, die Umgebung, wie Zufahrten, Gartenanlagen und Parks, sowie die Aus- 
stottung im Innern. Ein weiteres Kriterium ist die Art und Weise, wie der historische 
Bestand in die Betriebsphilosophie des Unternehmens übernommen und gezielt im 
Marketing integriert wird. Neben ICOMOS gehören GostroSuisse, Hotelleriesuisse 
und Schweiz Tourismus zur Trägerschaft des Preises; finanzielle Unterstützung leis- 
tet auch Die Mobiliar. Mehr Infos unter www. ICOMOS.ch 
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Gossuwer Herbst- und Rübemärt 
Samstag, 6. November von 9 bis 18 Uhr 
Gemeindehausplatz, Gossau ZH 
Pfäffiker Martinimarkt 
Dienstag, 9. November von 8 bis 19 Uhr 


ander Seestrasse in Pfäffikon 
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Möncholtorter Clemensmärt 
Freitag, 19. November von15 bis 21 Uhr 
auf dem Mönchhofplatz in Mönchaltorf 


Rötmer Hobby-Mürt 
Freitag, 19. November von 14 bis 19 Uhr 
Samstag, 20. November von 10 bis 18 Uhr 
im Amtshaus, Rüti 


Fischenthaler Weihnachtsausstellung 
Samstag, 20. November von 13.30 bis 20 Uhr 
Sonntag, 21. November von 10 bis 17 Uhr 
in. der Turnhalle Schmittenbach, Fischenthol 


Russiker Christkindli-Märt 
Freitag, 26. November, bis Sonntag, 12. Dezember 
von Di bis Do, 14 bis 18, und Sa und So, 12 bis 18 Uhr 
Gartencenter Waffenschmidt, im Berg 10, 
hinter der Kirche, Russikon 


Baumer Weihnachtsmarkt 
Samstag, 27. November, von 8 bis 18 Uhr 
Dorfstrasse, Baumo 


Rüötner Weihnachtsmarkt 
Samstag, 27. November, von 10 bis 18 Uhr 
Amtshausplatz, Dorfstrasse, Bandwies 


Terbenthaler Chlausmärt 
Samstug, 27. November, ab 9 Uhr 
Gemeindehausplatz, Turbenthal 


Hombrechtiker Wiehnachtsmärt 
Samstag, 27. November, ab 9 Uhr 
Bahnhähliplatz und kath. Kirchgemeindesaal, 
Hombrechtikon 


Grüninger Weihnachtsmarkt 
Sonntag, 28. November, von 11 bis 18 Uhr 
beim Kirchplatz, Grüningen 


Hiawiler Christkindli-Märt 
Sonntag, 28. November, von 11 bis 18 Uhr 
in der Gass, Hinwil 


Pfäffiker Wienachts-Märt 
Sonntag, 28. November, von 10.30 bis 17 Uhr 
Seestrasse bis zum Seequai, Pfäffikon 


Wintertkurer Chlaus- und Wiehnachtsmärt 
2. Dez. Chlausmärt, 4. bis 22. Dezember, Wiehnachtsmärt, 
von 9 bis 20 Uhr in der Altstadt von Winterthur 


Ustermer Weihnachtsmarkt 
Samstug, 4., und Sonntag, 5. Dezember, 
von 10 bis 18 Uhr an der Post- und Gerichtsstrasse in Uster 


Gossauer Weihnachtsmärt 
Sonntag, 12. Dezember, von 9 bis 18 Uhr 
auf dem Ernst-Brugger-Platz in Gossau ZH 


Unterwetziker Weihnachtsmarkt 
Sonntag, 19. Dezember, von 11 bis 18 Uhr, auf der 
Bahnhofstrasse zwischen Apotheke und Hotel Drei Linden 


Diese Auflistung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Melden Sie 
Ihre Veranstaltungen laufend an die Redaktion. Wir werden diese gerne 
veröffentlichen. 


Fairness steht über allem 


Peter Leumann ist der Referent an unserer Herbsttagung vom 3. Novem- 
ber 2004, die im Restaurant Bahnhof in Pfäffikon stattfindet. Mit seiner 
breiten beruflichen Erfahrung auf oberster Managementstufe, aber auch 
als langjähriges Vorstandsmitglied erfolgreicher Sportvereine ist Peter 
Leumann die Person, welche mit grosser Kompetenz über die Zusam- 
menhänge von Führung, Motivation und Teamplay referieren kann. 

Im Vorfeld zu unserer Tagung haben wir Peter Leumann einige Fragen 


gestellt. 
Text und Interview von Rita Gröbli 


FORUM: Peter Leumann, welches 
sind die besten Voraussetzungen, um 
einen Vorstand erfolgreich zu füh- 
ren? 

PL: Einigkeit über die Ziele, welche al- 
lenfalls in offener Gesprächskultur her- 
beigeführt werden muss. Gelingt be- 
reits das nicht, wird es sehr schwierig, 
geeignete Aktivitäten durchzuführen, 
welche alle befriedigen, Erfolg bringen 
und damit Freude und Motivation für 
neue Aktivitäten in Schwung bringen. 
die Vor- 


standsmitelieder minimale Anforde- 
g 


Ressortspezifisch müssen 


rungen erfüllen, und der Präsident soll- 
te Führungstalenv/-erfahrung mitbrin- 
gen. 

Welches sind die wichtigsten Punkte, 
die es zu beachten gilt? 

PL: Der Führungskreislauf ist überall 
der gleiche: In systematischer Hin- 
sicht: Planung, Entscheid, Durchfüh- 
Dies spielt 


zwischenmenschlicher Ebene, wo Vor- 


rung, Kontrolle. auf 
bild, Unterstützung, aber auch das For- 
dern von Resultaten wichtig sind. Fair- 
ness steht dabei über allem. 

Braucht es überhaupt zusätzliche Mo- 
tivation bei ehrenamtlicher Tätigkeit? 
PL: Die Grundsätze sind die gleichen. 
Der Mensch arbeitet, ob ehrenamtlich 
oder bezahlt, dort engagiert und damit 
initiativ und qualitativ gut, wo er sich 
mit den Zielen identifizieren kann und 
ein faıres Umfeld vorfinder. Wenn es 
dann noch gesellig ist, umso besser. 
Letztes allein bringts aber nicht. 

Wo sehen Sie den Unterschied von eh- 
renamtlicher zu bezahlter Führungs- 
arbeit? 

PL: Wenn die vorher genannten Punk- 
te nicht erfüllt sind, läuft man aus ei- 
nem Vereinsvorstand einfach davon; 
sofern man eine passende Gelegenheit 


{finanziell, örtlich) ha, gilt im Arbeits- 
leben dasselbe; wenn nicht, spricht 
man von der «inneren Kündigung» mit 
verheerenden Folgen für das Unter- 
nehmen und den Betroffenen. 

Wie motiviert man jüngere Leute für 
die Arbeit in einem Vorstand? 

PL: Ich sehe keine grundsätzlichen al- 
tersbedingten Unterschiede. Menschen 
jeden Alters wollen etwas erreichen 
(Ziele) und werden motiviert durch 
Erfolg. Dieser stellt sich ein, wenn sie 
gefordert werden, eine Leistung zu 
bringen, und dabei fair gefördert und 
behandelt werden. Ich werde das an 
vielen Beispielen aus bezahlter (Beruf) 
und ehrenamtlicher (Verein, Militär, 
Runder Tisch) Tätigkeit lebendig ma- 
chen können. 

Besten Dank für das Gespräch. Wir 
sehen Ihrem Vortrag gespannt entge- 
gen. 


Zur Person 


Peter Leumann, Jg. 51, 
verheiratet, 1 Sohn (81) 


Aufgewachsen in Dübendorf, KZO Wetzikon Matura 
Typ B; Studium Betriebswirtschaft Uni Zürich, Assis- 
tent am Institut; Dissertation: Unternehmensführung 
in der Matrixorganisalion; Unternehmensberater 
(Strategie/Organisation/General Management, auch 
für grosse Non-Profit-Organisation); Finanzdirektor 
Toni Milchverband (in der Blütezeit 1981-1988); In- 
terimsmanager in mehreren Firmen (1988-1991); 
Finanzdirektor Jelmoli-Konzern (1991-1996); Kon- 
zernleiter Jelmoli-Konzern (1996-2004); Rücktritt 
im April 2004 (nach Präsentation Rekordergebnis), 
um sich ab Frühjahr 2005 neu zu orientieren (wenige 
VR-Mandate angestrebt). 





